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ihren größten Erfolg, „Patrona
Bavariae“, ein volkstümlicher
Hit, der an diesem Abend auch
interpretiert wurde, neben an-
deren Songs des sympathi-
schen Duos.

Die Hits der Lolita
Und noch eine sympathi-

sche Frau war in Eschwege
mit von der Partie: Geraldine
Olivier, eine Schweizerin, die
nun, wie sie dem Publikum
erzählte, in Norddeutschland
bei Hamburg mit dem Mann
ihres Lebens wohnt. Die 38-
Jährige ist eine hübsche Er-
scheinung, die unter ande-
rem alte Schlager der legen-
dären Lolita, wie „Seemann,
deine Heimat ist das Meer“
oder „Der weiße Mond von
Maratoga“ schönstimmlich
und mit viel Gefühl sang.

Fazit des Abends: Eine run-
de Sache, die den vielen Fans,
die langen Applaus spendeten,
große Freude bereitete.

sche Stimmung – und auch
wenn er etwas Trauriges er-
zählte (seine angebetete Mut-
ter ist im Januar gestorben)
ließ er keine Traurigkeit auf-
kommen.

Er sang, immer begleitet
mit Musik vom Band, einige
seiner größten Erfolge wie
„Gefühl ist eine Achterbahn“,
„Anna Lena“ oder „Die klei-
nen Dinge des Lebens“, volks-
tümliche Hits, die viele Fans
auswendig kennen und laut
mitsangen. „Der Fischer-Chor
aus Eschwege“, lobte Lindner
den singenden Einsatz des Pu-
blikums.

Eine andere Attraktion des
Abends waren Wolfgang Eder-
harder und Willi Seitz, zwei
singende und spielende Män-
ner, die unter dem Namen
„Das Original Naabtal-Duo“
seit bald dreißig Jahren im
Fernsehen und auf den volks-
tümlichen Bühnen auftreten.
Vor vielen Jahren landeten sie

bei jeder Pointe das Gelächter
los. Frauen mittleren Alters
schrien vor Vergnügen. Eine
rief: „Ich könnte stundenlang
zuhören.“

Frau Wäber war eine der
drei Attraktionen, die Lindner
für dieses Spektakel mit volks-
tümlicher Musik nach
Eschwege mitgebracht hatte,
alle von den Fans bewundert
und auch alle mehr oder weni-
ger aus dem Fernsehen be-
kannt.

„Ich könnte stunden-
lang zuhören.“

E I N E  Z U S C H A U E R I N

Am bekanntesten war wohl
der Gastgeber und Moderator
Lindner selbst, der ewige Son-
nyboy, der das Metier souve-
rän beherrscht und, ob mode-
rierend oder singend, immer
bei seinem Publikum punktet.
Er versprühte eine optimisti-

V O N F R A N C I S C O P U J I U L A

ESCHWEGE. Als Hansy Vogt
auf die Bühne kam, war die
Hölle los, das heißt das Publi-
kum war aus dem Häuschen.
Das Publikum, das waren
mehrere hundert Besucher,
die an diesem frühen Sonntag-
nachmittag aus dem ganzen
Kreis in die Eschweger Stadt-
halle geströmt kamen, die
meisten im, wie man so schön
sagt, Seniorenalter. Und Han-
sy Vogt trat nicht als Hansy
auf, sondern in seiner mittler-
weile sehr bekannten Rolle als
„Frau Wäber“. Ein gelungener
Auftakt in die „Sternstunden
des volkstümlichen Schla-
gers“, zu der Schlagerstar Pa-
trick Lindner eingeladen hat-
te.

In fast grotesken Frauen-
kleidern entfachte Vogt mit
witzigen Geplapper eine nicht
enden wollende Lachstim-
mung. Immer wieder brach

Ein ewiger Sonnyboy: Patrick Lindner punktete in der Eschweger Stadthalle mit seinem souveränen Auftreten beim begeisterten Publi-
kum. Foto: Pujiula

Mit seinen
Freunden
macht er
Stimmung
Mit Attraktionen der volkstümlichen Musik
gastiert Patrick Lindner in der Stadthalle

örtliche Unterstützung, die
uns angeboten wird, sind in
Eschwege einfach optimal“,
sagt der Präsident der Klio,
Thomas Beier.

„Unsere Mitglieder kom-
men schließlich aus ganz

ESCHWEGE. Die Vorberei-
tung auf die Eschweger Zinn-
figurentage am 20. und 21.
August laufen auf vollen Tou-
ren. Nach der erfolgreichen
Veranstaltung im Jahr 2014
ist es den Eschweger Zinnfi-
guren- und Miniaturenfreun-
den zusammen mit der Tou-
rist-Information Eschwege-
Meinhard erneut gelungen,
die Klio, den Dachverband
der Zinnfigurensammler, für
ihre Hauptversammlung in
die Kreisstadt an der Werra
einzuladen.

Eschwege ist optimal
Eingebettet wird diese Sit-

zung in die Eschweger Zinnfi-
gurentage, zu denen jeder
herzlich eingeladen ist. In ei-
ner Zinnfigurenbörse in der
Stadthalle ist die große Welt
der kleinen Figuren in den
unterschiedlichsten Themen-
bereichen zu sehen. Zudem
können Figuren der verschie-
densten Hersteller erworben
werden. Kürzlich trafen sich
die Vertreter der beiden Ver-
eine, um Einzelheiten dieses
Events abzustimmen.

„Die Voraussetzungen für
die Durchführung einer sol-
chen Veranstaltung und die

Alles bereit für Zinnfigurentage
Am 20. und 21. August gibt es die Welt im Miniaturformat in der Stadthalle Eschwege

Deutschland und auch dem
benachbarten Ausland.“ Wal-
traud Freitag, Vorsitzende der
Eschweger Sammler, legt be-
sonderen Wert darauf, dass
die Welt der Miniaturen nicht
nur von den Hobbysammlern

besucht wird, sondern hofft,
dass viele Gäste aus Eschwege
und der ganzen Region die
Gelegenheit wahrnehmen,
die Zinnfigurentage in der
Kreisstadt zu genießen. (red/
dir)

Alles vorbereitet: Die Vorstände der Eschweger Zinnfiguren- und Miniaturensammler und der Klio
hoffen auf regen Besuch der Zinnfigurentage in Eschwege im August. Foto: privat

rin näht derweil ein neues
Kleid, während eine andere
bei einer auf einem Extra-Po-
dest stehenden Kundin die
Länge einer Hose absteckt.

Schütz betreibt die einzige
Maßschneiderei im Werra-
Meißner-Kreis. Nach der Ket-
telmaschine, den Schnittbö-
gen und den feinen Seiden-
mustern demonstriert die
Schneiderin, die in diesem
Jahr ihr 30-jähriges Ladenju-
biläum feiert, das Maßneh-
men: Zwölf Maße werden in
Windeseile genommen, drei
weitere wären mindestens
nötig für ein Kostüm für Lu-
kas. Ein sehr abwechslungs-
reiches und buntes Handwerk
haben die Schüler an diesem
Vormittag erlebt.

Mancher Schüler hatte sich
beim Fasching schon als
Schneider verkleidet, andere
als Maler, Bäcker, Tischler,
Zimmerleute, Köche. Wäh-
rend der Handwerkerepoche
in der dritten Klasse besu-
chen die Kinder nach den
Osterferien außerdem noch
Bäcker und Fleischer, Tisch-
ler und Imker; ein Glaser
wird sie in der Schule besu-
chen und eventuell noch ein
Buchbinder. (red/dir)

ESCHWEGE. Viel Fingerspit-
zengefühl benötigt man, um
das Schneiderhandwerk zu
erlernen und auszuüben. Die
Schüler der dritten Klasse der
Freien Waldorfschule Werra-
Meißner beobachten sehr ge-
nau, wie der Auszubildende
Maurice Linet mit dem spe-
ziellen Schrägbandformer
schöne Paspeln bügeln kann.

Er erklärt den staunenden
Drittklässlern die Materialien
und die Gestaltung seines
selbst entworfenen Kostüms,
das aus Mantel, Hose und
Maske besteht und schon
ganz perfekt aussieht. Wäh-
renddessen steckt die Prakti-
kantin Lea Scheere den Rock
eines rosa Ballkleides zu-
recht, das so gekürzt werden
muss, dass seine aufwendigen
Applikationen erhalten blei-
ben. Die Schüler spüren die
Freude, die beide am Schnei-
derhandwerk haben.

Schneidermeisterin Gerlin-
de Schütz führt ihnen auch
das Dampfbügeleisen vor,
das, wenn nötig, den Stoff auf
die Tischunterlage saugen
kann und so optimales Arbei-
ten ermöglicht. Ole darf sogar
einmal den Dampfstoß am Ei-
sen betätigen. Eine Schneide-

Mit Feingefühl und
Dampfbügeleisen
Dritte Klasse der Freien Waldorfschule
besucht Schneiderin Gerlinde Schütz

So wird optimal gearbeitet: Schneidermeisterin Gerlinde Schütz
zeigt den Drittklässlern, wie das Dampfbügeleisen richtig einge-
setzt wird. Foto: privat

Blaulicht
Unfall an Kreuzung: Alle Ampeln grün?
ESCHWEGE. Technischer Defekt oder Fahrfehler – das muss nun die
Polizei klären: Am Sonntagabend gegen 21.15 Uhr kollidierten zwei
Fahrzeuge auf der Kreuzung Reichensächser Straße/ Augustastraße
in Eschwege, wobei alle Fahrer angaben, dass ihre Ampel Grün zeig-
te. Beteiligt waren laut Polizei drei Fahrzeuge: Eine Zeugin befand
sich in der Augustastraße auf der Linksabbiegespur in Richtung
Stadtmitte. Neben ihr auf der Geradeausspur befand sich ein 21-
jähriger Pkw-Fahrer aus Wolfsbüttel, der in Richtung „Wolfsgra-
ben“ fahren wollte. Aus Richtung Stadtmitte hielt ein 52-jähriger
Pkw-Fahrer aus Niederaula an der Ampel, der stadtauswärts fahren
wollte. Nachdem die Zeugin losfuhr, fuhr auch der 52-jährige los,
die Zeugin konnte laut Polizeibericht jedoch noch rechtzeitig ab-
bremsen und so den Zusammenstoß vermeiden. Zum Unfall kam
es dann aber mit dem Pkw des 21-jährigen. Den Schaden beziffern
die Beamten mit 4500 Euro.

Drei Wildunfälle am Wochenende
HESSISCH LICHTENAU/ LANGENHAIN. Gleich drei Wildunfälle
ereigneten sich laut Polizei am Wochenende: In der Nacht zu Sonn-
tag kollidierte gegen 1 Uhr eine 74-jährige Pkw-Fahrerin auf der
Landesstraße zwischen Reichensachsen und Langenhain mit einem
Reh. Das Tier verendete noch an der Unfallstelle, der Schaden am
Wagen wird auf 2000 Euro geschätzt. Am Sonntagabend gegen 21
Uhr prallte ein 51-jähriger Pkw-Fahrer aus Sontra mit einem Wild-
schwein zusammen, als er von Röhrda in Richtung Langenhain un-
terwegs war. Schaden: 1500 Euro. Um 6.25 Uhr am Montagmorgen
kollidierte ein 50-jähriger Autofahrer auf der Landesstraße zwi-
schen Hessisch Lichtenau und Friedrichsbrück mit zwei Rehen. Bei-
de Tiere verendeten am Unfallort, der Schaden wird auf 4000 Euro
geschätzt.

28-Jähriger fährt geparkten Wagen an
SONTRA. Ein 28-jähriger Pkw-Fahrer aus Sontra hat laut Polizei am
Sonntagabend gegen 19.30 Uhr ein geparktes Fahrzeug übersehen
und kollidierte mit diesem. Der 28-Jährige war in Sontra auf der Wer-
rastraße in Richtung Weserstraße unterwegs, als es in in einer Links-
kurve zur Kollision mit dem dort von einer 36-jährigen Sontraerin
abgestellten Wagen kam. Den Schaden schätzen die Beamten auf
4000 Euro. (dir)


